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>Häufig wird mir nichts zugetraut(
Ein Gespräch mit dem Musik-Kabarettisten Ren6 van Roll

Mit DD€r will nur spiel€n - Musikkaba-
rett von M€ns.hen und ander€n Behin-
derungen( brlngt Renä van Roll däs
Thena B€hinderung aus eig€ner Erfah
rung auf dle Bühne. 

'Ständpunkt(
sprach mit dem Künstler, der beim letz-
t€n Neuiäh6empfäng anlässlich der
Eröffnung der werkstätt Höchst in
F.anKurt am Main eine Kostprobe aus
seinem eBten Soloprogramm gäb.

Wie ist die ldee für lhr Bühnenpro-
gramm entstanden?
lch habe lange äls Begleitpianist gearbeilet,
bis der wunsch größer wurde, e n eigenes
8ühnenprogramm zu genalten.

D.s Therna lag schnell auf der Hand.
Bisher habe i(h meinen Rollstuhl auf der
Bühne immer zu veEtecken veßucht, um
das Publikurn nichrvorn Thema desAbends

E5 in normal, däss sich Menschen erst mal
Gedanken machen, was los isl, wenn ein
Mann im Rolstuhl  auf  d i€ Bühne gero t
kommt. ch häbe diese Gedanken aufqe-
griffen und andeß pftjsentert, als es 9e-
meinhin üblich isr.

lnwielern ist lhr€ Präsentation änd€ß?
Oitenebe ich behind€fte l,lenschen n einer
passiven Rolle, in einer Opleiiolle, und es
geht darum. Mitleid oder Eewundetung heF
vorzurufen. Es gibt n der Tat e n ge behin
derte lvlenschen, dlesich n dieser Rolle gut
qeialen.lch kan n das nachvollz iehen. nehme
mein Leben aber aktiv in die Hand und
möchte andere behinderte M€nschen dazu
ermutgen, das ebenfals z!  tun und ihr
Leben so )norma ( wie möglich zu führcn.
Dahef qrcife ich dat lhema Behinderunq
humorvoll auf, ohne däbei die 5chweren
Mom€nte, die im Zusammenhang mit der
Beh nderung stehen, äußer Acht 2u dssen.
Es gehtalso m Wesentlichen um das Spän-
nungsfeld von Behinderunq und ,Noma
lität(. Wo liegen die Gren2en zwi5chen In-
dividualität, Beglenaheit und Behinderung?

Sie sind Rollstuhllahrer und auch R€n6
van Roll sitzt in lhrem Programm im
Rollstuhl- inwieweit in ftre Figur auto-
blografisch?
Der autobiografische Anieil ist hoch, aber
natürllch auch übeßpitzt. Da ch selbst lm
Rollstuhl sitze, ist Rene van Roll natürlich
auch sehr authentisrh.

Welche Li€der aus lhrem Programm lie-
gen lhn€n am stärksr€n am Herzen?
tines ist sicher Dlch seh dich tanzen(, weil
es sehr e.ht ist und sich diese gegebenheit

mehrfach zugetragen hat.
lch denke auch an das Lied über die

Am€lotatsten. weiles gemeinhin nicht be-
kannt in, dass es Menschen gibt, dieBehin
derung mit sexuellem R€iz verknüpfen. Wer
behinderr ist, kann soche Menschen ken-
nen ernen. lch hatte eine Bezehung mi l
einer Frau, die meine verkrüppelten Körper-
teile gdnz besonde.s iob qepiesen hal. Da
wusste ich noch nicht, wen ich lor mir habe:

Und dann natür l lch das Led über
Adolf. Ein Behlndener rnachtsich schon Ge-
danken darüber, wie er vor T0lahren gelebt
bzw ob e. nicht mehrgelebt hate.

Nicht zuletn ,Aphrod siakum(, weles
einfach ein geies und witzger Stück ist.
Was man als Nicht-Ro nuhlfahrer ve eicht
nicht auf Anhieb veßleht über Koplsrein-
pJlaster zu rollen ist mehr als unangen€hm.
Däs kommt dirckt vor d€r Wüstenro wan-
derung - rn Sand komrnt man dann gar10



Warum heißt lhr Progrämm 
'Der 

will

ch wi rn t dem Titel mehrere Dinqe trdns
porteren: w e der Hund, dessen Herr.hen
sagt )Derwi nlrr  speen(,  wi l l  auch Rene
van RoLl nur spielen. Er ist ke n irunrierter
Mensch im Rohtuhl, deranderc bösartigän
qre It Er ist vlelmehr offen für d e Komrnu-
n kat ion rn t  anderen, er sucht postve In '
teraktiof und knabbst dabei vie echl ein
wen gi provozen e n wenlg, ist aber kei
nerfal ls unfreundl ichoderqefähr l ich.

zweitens sp et  der Ttel  auf  das Kla-
vielspielen an. Das Kaveßpeen st  me ne
Leidenschaft, mein Ventl, mein Rett!ngsan-
ke., rnein guter Freund

Drllens w rd das schauspiee(r)n the
mat isert  ,Derw Inursp elen( stmeinets
nes Soloprogramm und rnarked somil
enen nelen Schritt n meiner kiinnLerschen

lm Unt€rtitel heißt das Programm,Mu-
sikkabarett von Menschen und anderen
Behinderungen( - Wie irt däs zu veF

wer sich näher m t meinen Texten autern-
ändereel2l, wrd merken, dass ich gern m,l
der Sprache spiele. das vE e Ausagen vi€l-
schichtig und tiefsinnig sind Die vollen In
haheeßchließen sich oft e6t beim tue ten.
drinen, vErten Zuhdren.

M t dem Untertitel möchte ich dr€i
Dinge ausdrücken Erstens: lür behrndene
Menschen sind nchl beh,nderle Me.schen
oft eine 8eh nderung, nämli.h mmerdann,
we.. sie uns nicht natÜr ch und Lrnbefdn
qen we ih.esg e chen. sondern - Übeßpit2t
formullert - wie a!ßeirdi5che behande n
Zwetens spee ch ddraufan, ddss sehrviel€
Menschen mii einer Behrnderung eben Es
gibt körper che, see sche und qeisliqe Be
hinderungen, und wetaus rnehr M€ne.hen
as man qemeinhin wahrnimmt 5 nd davon
belrofien. Und drltens gibl es e ne Menge
Dinge, die für behinderle Menschen e ne
9roße BehinderLrng s nd Als Rollst!h Jahrer
denke ch da zlrn Eesp el an lreppen, ,!r
enqe Türen oder öffentliche Verkehßmilte

Findet das rhema Behinderung genü-
gend gesellrchaft liche/politis.he Eeach-
tung?
Dese Frage möchte ch aus mener ganz
pefsÖnlichen S cht beantworien, genauso
we ich n me nem Programm peßön che Er-
ebnisse des Renö van Ro sch dere und
n cht rnission eren w . Solange ch no.h ein
5-Sterne-Hotel besuchen m!ss, um sicher-
zuqehen 

'norma 
(  behande t  zu werden,

n rnmt doch irgend etwas n cht Dort trcffe
ch nämlich auf Menschen, d € speze dar in
ge(hult s nd, mit behrnderien Menschen
umzugehen we mit  Menschen
Aber warum muss es dälür sperelle schu-
Lungen geben? Es wäre doch viel besser,
wenn beh ndede und ncht beh nde(e
Men(hen von Kind an regen Konlakt mit-
e nander hätten. so dass sie sich gegensei'
tg kennen ernen und unverkrärnptt  mten-
ander umqehen könnlen. n diesem Zusam'
menhang empleh e rh, e nrnale nen k einen
Veßuch zu na(en: Lehen 5e sch enen
Rollstuhl, Iahren 5ie damit einen Nachmit-
täg durch die Sradr und mächen S€ ihr€ ft-
led qunqen khveßpreche lhnen e ne nter
esante Lebense.lahrung.

wn s.d ein Volk. das voi Ausg€n'
2un9 gep.ägr ßt autgrund merne. Behrn-
de.unq durfte ich keinen normalen Kinde.
ganen besuchen. Ein 9pezreller Kndergaden
ware vle 2u weil weg gewesen Erst nach
angen, schweren Verhandlungen dudte |ch
erne nomale Schule besu(hen Und däs
schließlich nr.ir unter der B€d,ngunq. dass
me ne ern Jah. junqere Schwesier mrl mr
zusammen einqeschult w!rde

Okay- ee haben !i(h n der Zwilchen-
zeit e n ge Drfgeverä.de.t. AberrntegratNe
Kindergärten müssen immer noch nlegra-
tve K ndergärten heißen, damit ledem kar
ist ,  da5s n desem Kinderqa(en alch m
l.nda!frqen Sinn 

'n icht  
nomale( Krnder

aur9enommen weroen
Wenn n cht behinderle Menschen von

kle n a!f mit beh ndeden \,lenschen zusarn'
men waren, wurden sie veßtehen, dass 9e
auch n cht  andeß xnd as se selbn.

Außerdemr l-läLrf 9 w.d m r n chts z!-
getraul. kh schaue n veovunderte algen,
wenn ch erzäh e, ddss ich berutslälg bin
oder Auro iahre war!m?

Wird es weitere Programme von R€ne
van Rol lgeben?
Natür ch. Es g bt bereils e nen arbetstitel
für das nächste Prograrnm ,Rollstuh fahrer
sucht Mitbewohnerin.( Der FocLrs w rd hier
n cht  rnehr ausschl ieß ch auf dem Thema
Beh nderung legen. lm ersten Programm
,Oerw nurspeen( wrd Renevan Rolso-
zusagen e ngeführt, derzuschauerwrd zum
e.sten N,lalm t der Peßon und deren Behin-
derung konfrontert  Rene van Ro lebt  in
desem erslen Prcgramm m Eehinde.ten
heim, se n Lebenskres ist eng.

m zweten Programm hat er sch we
ter entw cke t. SeneTherapeulin Frauke hät
hm ja zu dem Buhnenproqramm qerdt€n,
er hal  dadurch dn Sebnbew!$tsein ge-
wonnen und wägt nun den Schritl aLrs dem
Beh nde(enhe m in e ne Wohnqeme n
(haf l  Das neue Programm 50 sichnchtal-
ein mit dem Thema 8eh nde.ung berhäf
ligen, rondern au.h andereThemen wle das
WG-L€b€n usw beleuchten Das Themen
rpeklrum eMeitert sich a so analog zum
Lebensho zonl von Rene van Ro .
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